
Handlungsfelder 

Medizinische 

Versorgung 

Mittler Gesunde Ar-

beitswelten 

Niedrigschwellige, 

professionelle Hil-

fen für Menschen in 

schwierigen Lebens-

lagen 

Gesunde Le-

benswelten 

Optimierung von 

Wegen im Versor-

gungssystem (z.B. 

Entlassungsma-

nagement) 

(AG Senioren) 

(10 Pkt) 

Professionelle und 

wertschätzende 

Betreuung und Ko-

ordination ehren-

amtlicher Strukturen 

von und für Senio-

ren sowie Vernet-

zung und Stärkung 

bereits bestehender 

niedrigschwelliger 

(dezentraler) Struk-

turen (Entlastung, 

Begleitung, Lotsen) 

(AG Senioren) (14 

Pkt) 

Entwicklung einer 

Online Plattform zur 

Vernetzung der 

bereits bestehenden 

Angebote inklusive 

Filterfunktion für 

Arbeitnehmer, Füh-

rungskräfte und 

Arbeitgebern, die es 

ermöglicht spezifisch 

nach den jeweiligen 

Bedarfen zu suchen 

und gezielt Informa-

tionen über die je-

weiligen Dienstleis-

ter in der Umgebung 

mit Informationen zu 

erhalten. (AG Er-

wachsene mittleren 

Alters – Arbeitswelt) 

Erleichterung des Zu-

gangs zu (gesundheitli-

chen) Leistungen trotz 

Sprachproblemen und 

Unkenntnis der Struktu-

ren 

(AG Senioren) (15 Pkt) 

 

Ausbau gesund-

heitsfördernder 

Lebenswelten 

(Kita, Schule, 

Wohnumfeld), 

die durch ihre 

Struktur und 

Angebote ge-

sundes Auf-

wachsen von 

Kindern und 

Jugendlichen 

Fördern (AG 

Kinder-

Jugendliche) (11 

Pkt) 

Verbesserung der 

Arzt-Patienten-

Kommunikation 

(AG Erwachsene 

mittleren Alters – 

Lebenswelt) 

(8 Pkt) 

Schaffung von Mitt-

lerstrukturen zur 

Erreichung und 

Aktivierung von 

arbeitslosen Men-

schen und zur Ver-

besserung d. psychi-

schen Gesundheit. 

Mittler gestalten 

dezentrale 

Treffmöglichkeiten, 

Begleitungs- und 

Entlastungsleistun-

gen. (AG Erwachse-

ne mittleren Alters – 

Arbeitslosigkeit) (8 

Pkt) 

Entwurf eines Leit-

fadens als Hilfestel-

lung zum Betriebli-

chen Gesundheits-

management.  

(AG Erwachsene 

mittleren Alters – 

Arbeitswelt) 

Menschen bekommen 

bereits im Vorfeld des 

Renteneintritts gezielt 

Informationen zum 

Übergangsmanagement 

und der veränderten 

Lebensgestaltung 

(AG Übergang 2 – Er-

wachsene/SeniorInnen) 

(10 Pkt) 

Ausbau von 

wohnortnahen, 

sozialen Netz-

werken  für 

Familien, in 

denen individu-

elle Unterstüt-

zung, aber auch 

Freizeit-und 

Entspannungs-

angebote frei 

verfügbar sind. 

(AG Kinder und 

Jugendliche) (5 

Pkt) 

 

 



Medizinische 

Versorgung 

Mittler Gesunde Ar-

beitswelten 

Niedrigschwellige, 

professionelle Hil-

fen für Menschen in 

schwierigen Lebens-

lagen 

Gesunde Le-

benswelten 

Flächendeckende 

medizinische Ver-

sorgung im Land-

kreis 

Aufbau von Beglei-

tungs- und Entlas-

tungsstrukturen für 

Familien in belas-

tenden Lebenssitua-

tionen 

(AG Erwachsene 

mittleren Alters – 

Lebenswelt) 

(4 Pkt) 

 Ausbau individueller 

praktischer Hilfen für 

junge Menschen mit 

erhöhtem Unterstüt-

zungsbedarf. Entspre-

chend der individuellen 

Bedarfe ist unkompli-

ziert Assistenz abrufbar. 

(AG Übergang 1 - Ju-

gend/Erwachsene) (5 

Pkt) 

Ausbau eines 

flexiblen Hilfe-

systems, das 

Familien indivi-

duell erforderli-

che Randzeiten-

und Krankheits-

betreuung er-

möglicht. 

(AG Kinder und 

Jugendliche) (1 

Pkt) 

Ausbau der Thera-

pieangebote im 

Kinder-und Ju-

gendpsychiatrie-

bereich. 

(AG Kinder und 

Jugendliche) (6 

Pkt) 

Ausbau von interkul-

turellen Mittler- und 

Dolmetscherstruktu-

ren. 

(AG Kinder und 

Jugendliche und AG 

Erwachsene) (1 Pkt) 

 Sicherstellung kompe-

tenter Beratung und 

bedarfsgerechter, inklu-

sionsorientierter Unter-

stützung für Eltern mit 

Behinderung oder (dro-

hender) Behinderung 

von Kindern. (AG Kinder 

und Jugendliche)(3 Pkt) 

 

Aufbau einer flä-

chen-deckenden 

Versorgung mit 

Hebammen-

leistungen.  

(AG Kinder und 

Jugendliche) (5 

Pkt) 

 

Zugriff der Mittler 

auf gebündelte In-

formationen (z.B. 

Online-Portal), wel-

che sie dann ziel-

gruppenspezifisch 

weitergeben. 

(AG Übergang 2 - 

Erwachse-

ne/SeniorInnen) 

 Flächendeckender Aus-

bau von JAS, bzw. inter-

disziplinären Teams an 

Schulen. 

(AG Kinder und Jugend-

liche)(3 Pkt) 

 

Entwicklung von 

einzelfallbezoge-

nen Lösungen, um 

auch nach Lücken 

wieder einen Ver-

sicherungsschutz 

herzustellen. Si-

cherstellung von 

medizinischen und 

  Entwicklung von lücken-

losen Hilfestrukturen in 

der medizinischen und 

Jugendhilfe,- bzw. sozi-

alrechtlichen Versor-

gung.  

(AG Übergang 1- Ju-

 



zahnmedizinischen 

Angeboten im 

Sinne einer Stra-

ßenambulanz. 

(AG Übergang 1 –

Jugend/Erw.) (4 

Pkt) 

gend/Erwachsene) 

 

 

Medizinische 

Versorgung 

Mittler Gesunde Ar-

beitswelten 

Niedrigschwellige, 

professionelle Hil-

fen für Menschen in 

schwierigen Lebens-

lagen 

Gesunde Le-

benswelten 

Bedarfsorientierte 

Therapeutische 

Versorgung von 

Kinder mit beson-

derem Förderbe-

darf 

  Flächendeckender Aus-

bau von JAS, bzw. inter-

disziplinären Teams an 

Schulen. 

(AG Kinder und Jugend-

liche)(1 Pkt) 

 

Hospizarbeit   Aufbau eines Schutzkon-

zeptes mit Notschlafstel-

le. 

(AG Übergang 1 – Ju-

gend/Erwachsene) 

 

   Ausbau kultursensibler 

Fachkompetenz wie z.B.  

traumapädagogische 

Fortbildungen für Fach-

kräfte im Umfeld der 

UMFS und spezifische 

Angebote in Beratung 

und medizinischer Ver-

sorgung  

(AG Übergang1 – Ju-

gend/Erwachsene) 

 

 

 


